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Nr. 266. Sonnabend, den 12. November 1898. 138 Jahrgang.e o eBekannt ch für ſolche Rüben bauen, oder auch an Brenner aus Beirut circuliren dort Gerüchte von einer hauptet worden, ſondern, ſo heißt es in deroßßes ma Unä. eien, Brauereien oder Kartoffelſtärkefabriken be ernſten AuarchiſteaeVerſchwörung, die dort auc Erklärung, um „eine Sache zu erledigen, die,
Nach Beſchluß des Provinzial- Ausſchuſſes theiligt ſind und Rückſtände aus den ge geführt worden wäre, wenn man ſie nicht ent wie ich gehofft hatte, nur den unumſtößlichen

rt vom 27 Juli c. ſoll behufs Ausſchreibung der nannten Jnduſtriezweigen verfüttern, die Be deckt hätte. Man glaust, daß ſie vielleicht mit Beweis einer Jntrigue liefern würde, die aber,
ters Beiträge zu den von der ProvinzialVerwaltung ſtandszahlen allgemein in die Spalten für Zucker der plötzlichen Aenderung im Programm der weil die Erlangung dieſes Beweiſes mißglückte,

gezahlten Seuchen Entſchädigungskoſten im fabriksbetrieb einzutragen ſind, in die Spalten Keiſerreiſe im Zuſammenhang ſteht. Jn Ver für mich und meine Familie zur großen Be-
nächſten Jahre wiederum eine Aufnahme des für die übrigen Jnduſtriezweige aber ein die bindung damit entſtand geſtern eine Panik im läſtigung und Unannehmlichkeit ausgeſchlagen
Beſtandes an Rindvieh und Pferden ſtattfinden. Betheiligung an denſelben ergebender kurzer Ver deutſchen Hoſpital, wo ein Mann in der Kleidung war.

Da nach dem Reichsgeſetz über die Abwehr merk zu ſetzen iſt. eines Jeſuiten ſich weigerte, das Gebäude zu Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt es für
und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 253. 5. Nach Auſſtellung der Verzeichniſſe ſind verlaſſer. Es war bekannt geworden, daß zwei nicht ausgeſchloſſen, daß die Regierung ein

3433 Juni 1880 und dem Preußiſchen Ausführungs- die Regiſter abzuſchließen, 14 Tage lang aus Verdächtige den Behörden entgangen und in Staatsgeſetz vorſchlage, wodurch die Gemein-
t geſetz vom 12. März 1881 auch für die auf zulegen und die Auslegung durch eine an Ge Beirut gelandet ſind. den gezwungen werden, an eine höhere Ge-
geben polizeiliche Anordnung wegen Rotzverdachtes ge meindeſtelle auszuhängende Bekanntmachung Ueber die Forderungen im neuen werbeſteuer- Belaſtung der Waarenhäuſer
ße. tödteter und an der Seuche gefallenen Eſel, oder ſonſt in ortsüblicher Weiſe zu ver Heeresetat verlautet nach dem „Hann. Cour“. heranzugehen. Der Geſetzentwurf iſt noch nicht
r Maulthiere und Maul-Eſel ſeitens des Pro öffentlichen. in militäriſchen Kreiſer, daß beabſichtigt werde, ſeſtgeſtellt. Es wird darüber zwiſchen den

vinzial- Verbandes Entſchädigungen gewährt 6. Nach Ablauf dieſer Friſt iſt unter dem in den Grenzkorpsbezirken die dritten Bataillone Miniſterien der Finanzen, des Handels und des
werden, ſo haben dieſe Thiere gleichfalls Regiſter die erfolgte Auslegung zu beſcheinigen. der ſog. kleinen Regimenter zu errichten, um Jnnern verdandelt. Die Nachricht, daß die
Aufnahme in die Regiſter zu finden und Gehen Anträge auf Berichtigung ein, ſo iſt mit dort ſofort mit vollwerthigen Truppentheilen Regierung ſich die franzöſiſchen Steuern zum
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Viehbeſtandes befinden ſich in

zwar ſind dieſelben, weil ſie bezüglich des Ent-
ſchädigungsſatzes den Pferden gleichſtehen, in
die Pferderegiſter einzutragen, jedoch beſonders
erſichtlich zu machen. Sind dergleichen nicht
vorhanden, ſo iſt dies zu bemerken.

Die Ermittelungen der Viehbeſtände haben
durch die Gemeinde reſp. Gutsvorſteher
in den einzelnen Gehöften unter Zu-
ziehung der Viehbeſitzer zu erfolgen.

Auf dem platten Lande wird der Bezirks-
gendarm den Gemeinde bezw. Gutsvorſtehern
zur Hand gehen, daher die letzteren angewieſen
werden, ſich mit den erſteren wegen des Tages
der Aufnahme in Verbindung zu ſetzen.

Die Aufnahme des Beſtandes
und Pferden pp. hat in der Zeit vom 1. bis
15. Januar 1899 ſtattzufinden.

Zur Aufſtellung der Verzeichniſſe bemerken
wir Folgendes

Die Beſtimmungen über die Aufnahme des
dem Reglement

vom 4. November 1882 (Beilage zum Stück

den dazu ergangenen Abänderungen vom
18. Februar 1886 und Januar 1888 Bei-
lage zum Amtsblatt pro 1888 Stück 6. Jn
Folge mehrfach geäußerter Zweifel bemerke ich,
daß abweichend von dem früheren Verfahren
auch Kälber jeden Alters mit zu zählen ſind.

2. Jn die Klaſſe 1 der Rindviehregiſter iſt
nur der Beſtand derjenigen Wirthſchaften auf-
zunehmen, welchem vom 1. Januar d. Js. ab
kein Stück Vieh durch Kauf, Tauſch c. zuge-
führt worden iſt.

3. Jn die Klaſſe 2 gehören ſämmtliche Wirth-
ſchaften, bei welchen durch Kauf pp. ein Zugang
an Vieh ſtattgefunden hat und auch dann, wenn
eine Vermehrung des Viehbeſtandes gegen früher
nicht ſtattgefunden, ſondern nur durch Tod, Ver-
äußerung pp. verringerter Viehbeſtand ergänzt

worden iſt und zwar ſind einzeln aufzuführen:
a. Wirthſchaften von 1 bis 10 Stück

b 11 60e. 51 und mehr Stück.4. Jn Klaſſe 3 ſind diejenigen Wirthſchaften
aufzuführen, welche in dem der Zählung vor-
angegangenen Kalenderjahre Vieh zugekauft
haben und deren Beſitzer außerdem an Zucker
fabriken, Brennereien, Brauereien oder Kartoffel
ſtärkefabriken betheiligt ſind und Rückſtände aus
dieſen Jnduſtriezweigen verfüttern und zwar
ſiud ebenfalls zu nennen

v Wirthſchaften von 1 bis 10 Stück

I 50c. 51 und mehr Stück.Eine Verſetzung der Wirthſchaft in Klaſſe 2
oder 3 wegen Zukaufs findet nicht ſtatt, wenn
das zugekaufte Vieh in dem der Zählung
voraufgegangenen Kalenderjahre ge
boren iſt.

Für die Ausfüllung der Rindviehregiſter,
Beſtand in Klaſſe 3, weiſen wir noch darauf
hin, daß für Wirthſchaften, deren Beſitzer ent
weder Theilhaber am Zuckerfabriken ſind, oder

an Rindvieh he

Baalbek.

t und gaben ihnen das Geleit bis
49 des Regierungs- Amtsblattes pro 1882 und

denſelben nach S 8 des nacherwähnten Regle-
ments zu verfahren.

Die Einreichung der gehörig beſcheinigten
Viehregiſter erwarten wir bis zum 10. Fe
bruar 1399.

Merſeburg, den 5. November 1898.
Kreis Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
3438) Graf d'Haußonville.
an

Pottrifche Ueberſtce-
Deutſches Beich,

Berlin, 10. Nov. (Hofnachrichten.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten unternahmen
heute einen Ausflug in die Umgegend von

Es wird von dort berichtet:
Großartig und gleich enthuſiaſtiſch wie in Da-
maskus war auch hier der Empfang des Kaiſer-
paares. Ein Stunde vor Baalbek erwarteten
500 Beduinen mit eigenen und deutſchen Fahnen
und berittene Araber die hohen Herrſchaften

zur Stadt,
wo bei einer großen Ehrenpforte die Behörden
und die Geiſtlichkeit zum Empfang aufgeſtellt
waren. Das Zeltlager des Kaiſers iſt inmitten
der Ruinen des herrlichen Sonnentempels
aufgeſchlagen, welche Abends bengaliſch be-
leuchtet werden.
Eingang, durch welchen das Kaiſerpaar die
Ruinen und das Lager betrat, erhebt ſich die
Marmor-Gedenktafel, welche den Beſuch
Kaiſers verewigen ſoll. Die mit buntem
Steinmoſaik verzierte Tafel zeigt einen Kaiſer-
lichen Adler neben
darunter eine
Baalbek ſelbſt iſt
Man erzählt, die Behörden hätten

entſprechende

Direkt vor dem tunnelartigen

des

einer Vermittler-Proviſion,
dem Emblem des Sultans,

Gedenkinſchrift.
aufs reichſte ausgeſchmückt.

gewünſcht,
jedes Haus möge wenigſtens zwei Fahnen aus
ſtecken; in Wirklichkeit zeigt jedes Haus aber
wenigſtens zehn Fahnen, türtkiſche wie deutſche.
Morgen Vormittag kehrt
Beirut zurück.

wo es, und zwar in Brunsbüttel,
27. November eintreffen wird.

Die ſpaniſche Regierung erhielt ein Tele
grammw, daß das deutſche Kaiſerpaar am
20. November in Cadix eintrifft, escortirt von
zwei deutſchen Kriegsſchiffen. Es iſt möglich,
daß die Schiffe nur ſo lange dort bleiben, um
Kohlen einzunehmen. Jm ſpaniſchen Miniſterium
des Acußeren wurde veſtätigt, das Kaiſerprar
werde auch Cartageng beſuchen. So wie die
„Hoherzollern“ in Cartagena eintrifft, wird die
KöniginRegentin das Keiſerpagar einlader,
Madrid zu heſuchen.

Ueber rin keabſichtigtes z weites Atten
tat gegen Kaiſer Wilhelm weiß das
„Bureau Reuter“
melden eine Meldung, die von anderer Seite
risher keine Beſtätigung erfahren hat und die
desholb zunächſt mit Vorſicht aufzunehmen iſt.
Wir erhalten folgende Nachricht aus London
vom 10. d. Mts: Nach einer Reutermeldung

das Kaiſerpaar nach
Von dort begiebt es ſich als

bald an Bord zur Rückreiſe nach Deutſchland,
etwa am

in London aus Beirut zu

allerdings früher eine

rechnen zu können. Trifft dieſe Nachricht zu,
ſo wird man wohl auch in einzelnen dieſer
Grepzkorpsbezirke neue Diviſionen bilden. Jm
Bereich des I. Armeekorps z. B. ſind ſeit dem
1. Oktober 1898 ſchon zwei dieſer kleinen
Brigaden vorhanden, die nach Aufſtellung der
dritten Bataillone die Jnfanterie für eine 3.
Diviſion liefern. Jn Beyern kann unſchwer
eine 6., in Sachſen eine 4. Diviſion gebildet
werder. Ob die Abſicht, im Bereich vbes
heutigen I. Korps und der großherzo lich
heſſiſchen Diviſion noch ein 2. Korps zu bilder,
noch beſteht, wird in kurzer Zeit ein Blick in
den Etat lehren. Die Bildung einer Habuitz-
Abtheilung zu zwei Botterien bei der Feld-
artillerie eines jeden Armeekorps wird ſchon
längſt als beabſichtigt bezeichnet.

Es dürfte, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
bemerkt, nicht ausgeſchloſſen ſeir, daß vie Zeit
für gekommen erachtet wird, ein Staatsgeſetz
vorzulegen, wodurch die Gemeinden gezwungen

werden, eine höhere Gewerbe-Steuer
für Waarenhäuſer zu erheben. Ein dicke-
bezüglicher Entwurf iſt bisher noch nicht fertig,
es finden indeſſen über dieſe Angelegenheit
zwiſchen den Miniſterien der Finanzer, des
Jarern und des Heondels Koprferenzen ſtatt.

Die Affaire Hoensbroech, die jetzt
in politiſchen Kreiſen ſo viel Aufſehen macht, hat,
ſo ſchreiben die „Münch Neueſt.“, folgenden
Untergrund: Graf Hoensbroech war von einem
Heirathsvermittler, L. v. Pokorny, auf Zahlung

auf die dieſer An
ſpruch haben wollte, verklagt worden. Der
Kläger iſt ſowohl vom Land als vom Kammer-
gericht abgewieſen worden. Jn einigen Blättern
waren über die Verhandlung vor dem letzteren

Muſter genommen habe, iſt unbegründet.
Mit den engliſchen Rüſtungen beſchäftigt

ſich ein längerer Artikel der „Hamburg.
Neachr.“, in dem aus dem Mißverhältniß
zwiſchen Flotte und Landarmee, aus der nicht
aus geſchloſſenen Möglichkeit einer feindlichen
Jnvaſion und aus innerpolitiſchen Verhältniſſen
gefolgert wird, was England in einem Kriege
aufs Spiel ſetzt. Es wird nach dieſer Richtung
Folgendes ausgeführt „Das ſchreiende Miß
verhältuiß zwiſchen Seemacht und Landmacht
kann England verhängnißvoll werden, denn der
Satz iſt falſch, daß Seemacht und nicht Land
macht über das politiſche Gleichgewicht auf der
Erde entſcheide. Weltmacht zur See läßt ſich
ohne entſprechende Landmacht nicht oufrecht
halten. Nun iſt England zwar die „erſte
Seemacht der Welt“, aber ein großer Krieg,
den England führen wollte, würde offenbaren,
daß dieſe Seemacht doch nicht ſo überwältigend
iſt, wie man in weiten Kreiſen annimmt. Mit
der Zahl ſeiner Schiffe ſuchte das Jnſelreich
ſtets dem Feſtland zu imponiren und bietet
deshalo auch jetzt Alles auf um mögzlichſt
viele Schiffe in Dienſt zu ſtellen. Aber dem
ſtellt ſich ein Uebelſtand entgegen, der im
Parlament ſchon zur Sprache gekommen iſt,
nämlich ein Manko von 25 000 Mann an der
kriegsmäßigen Bemannung der Flotte
Ohne Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
iſt England nicht im Stande, ſeine ganze Flotte
ausreichend zu bemanner, und es iſt
ſogar die Frage, ob nach ihrer
Einführung das nöthige Perſonal zur Ver-

fügung ſtehen würde. Eine Jnvaſion iſt nicht

Gerichtshof Berichte erſchienen; gegen die Art,
wie in dieſen der Thatbeſtand dargeſtellt worden,
hatte Graf Hoensbroech Berichtigungen erlaſſen,
in denen er u. A. erklärte, das Beichtgeheimniß
verhindere ihn an vollſtändiger Aufhellung der
Sache. Hierauf brachte die „Germauia

unabhängig von
das

Facſimile zweier Briefe des Grafen Hoensbroech
an L. v. Pokorny. Der erſte lautete: „Ein-
liegend ſchicke ich Jynen den Revers, wie Sie
ihn aufgeſetzt haben, und erſuche Sie, die An
gelegenheit weiter zu betreiben.“ Jn dem zweiten
kam die Bemerkung vor:
ich auf direkten Befehl des Kaiſers im
matiſchen Dienſt angeſtellt. Dieſen letzteren
Umſtand bitte ich äußerſt diskret zu behandeln,

delsdampfer zur
Dieſen Herbſt werde

diplo

da ein vorzeitiges Bekanntwerden desſelben mich
in die größten Unannehmlichkeiten
könnte.“ Jn der Erklärung, mit der Graf
Hoensbroech ſeinen Rücktritt von der Leitung
der „Tägl. Rundſch.“ anzeigt, verſichert er

bringen

London

wiederholt, daß alle Behauptungen ſeines Pro
zeßgegners über Erlaſſung einer Heirathsan-
zeige, Ausſtellung eines Reverſes wegen Zahlung
einer Proviſion und Vermittelung ſeiner
Heirath unwahr ſeien. Er habe an Pokorny

Summe gezahlt, aber
nicht auf Grund eines „Vergleichs“, wie be-

mehr ausgeſchloſſen, ſeitdem Dampfkraft und
Elektrizität die Verſammlung und ſchnelle
Ue erführung des Jnvaſionsheeres weſentlich
erleichtern. Gewagt bleibt eine Jnvaſion nach
England immer, unmöglich iſt ſie nicht. Die
Operationen der modernen Schiffe ſind ziemlich

den Witterungsverhältniſſen,
daher können von verſchiedenen Häfen abgehende
Transportflotten ſich zu einer vorausbeſtimmten
Zeit an dein zur Landung in Ausſicht ge-
nommenen Punkt vereinigen. Auch ſtehen allen
Großmächten heute ſo viele und ſchnelle Han-

Verfügung, daß ſie ſtarke
Heere mit einmal an die feindliche Küſte werfen
können. Während die engliſche Flotte von den
vereinigten Flotten der Gegner feſtgehalten
wird, verwandeln dieſe den Seekrieg in einen
Landkrieg worin ihre Stärke beruht, und
ſuchen die Entſcheidung dort, wo alle Nerven-
ſtränge des Weltreiches zuſammenlaufen: in

Einer Jnvaſion käme Vieles
zu ſtatten, was die engliſche Wehrkraft lähmt.
Die Jren haben bei jeder Gelegenheit verſucht,

das engliſche Joch abzuwerfen, und erſt kürzlich
wurde für den Fall eines Krieges die Revo-
lution offen angekündigt. Jede Jnvaſion findet
in den Jren, die mit Hilfe der iriſchen Bevöl-
kerung Nordamerikas reiche Geldmittel und
mehrere hunderttauſend Männer ins Feld
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ſtellen können, ihre beſten Verbündeten. Aber
auch außerhalb Europas würde der Krieg ver-
hängnißvolle Erhebungen hervorrufen wartet
doch die eingeborene Bevölkerung in Jndien
wie in Aegypten nur auf den rechten Augen-
blick. Nun denke man ſich, wie England dieſe
Aufſtände niederſchlagen und zugleich eine
ruſſiſch-franzöſiſche Jnvaſion zurückweiſen will.

OeſterreichUngarn.
Wien, 10. Novbr. Das Duell zwiſchen

Wolf und dem polniſchen Abgeordneten Gnie-
wosz fand heute Morgen um 9 Uhr im
Fechtſaal der Militär-Equitation ſtatt. Gnie-
wosz hatte als ehemaliger Dragoner- Rittmeiſter
den Säbel gewählt. Er hatte als Sekundanten
den General Schmidt und den polniſchen Ab-
geordneten Benzel dieſe brachten den Stabs-
arzt Dr. Kobalski, einen geborenen Polen, mit.
Wolf kam mit ſeinen Sekundanten Lemiſch und
Sylveſter und einem Civilarzt zu Fuß. Nach
den üblichen Formalitäten begann das Duell,
und gleich im erſten Gang verſetzte Wolf
Gniewosz einen Kopfhieb, durch den Gniewosz
eine leichte Verletzung an der Stirn erlitt.
Der Kampf wurde ſogleich fortgeſetzt, worauf
Gniewosz durch einen ſchweren Hieb zwiſchen
Daumen und Zeigefinger der rechten Hand
kampfunfähig wurde. Wolf blieb unverletzt.

Frankreich.
Paris, 10. November. Wie die heutigen

Blätter welder, hat der beſchlognahmte Paus
papier-Brief Eſter ha zys in jeder Hinſicht eine
frappante Aehnlichkeit mit dem Bordereau. Der
Brief iſt an eireg Geſchäftsageaten gerichtet,
welcher Eſterhazy im Namen mehrerer Gläubiger
verfolgte. Eſtrhazy erklärt darin, er gehe dem
nächſt nach dem Lager von Chalons ab und
werde in einigen Wochen im Stande ſein, ſeine
Schulden zu bezahlen. Dem „Figaro“ zufolge
beſchloß der Kaſſatiousyof, die verſchiedenen
Ausſagen und Protokolle von Offizierer, welche
mit LebrunRenault über angebliche Geſtändniſſe
Dreyfus' geſprochen haben, in ſeiner Unterſuchung
nicht zu berückſichtigen.

Großbritannien.
London, 10. November. Bei dem Lordmayors-

Banket in der Guildhall hielt geſtern Lord Salisbury
eine Rede, worin er einen Rückblick auf die Erei gniſſe
der jüngſten Zeit warf. Redner drückte zunächſt
ſeine tiefe Theilnahme anläßlich der Ermordung der Kaiſerin
von Oeſterreich aus und gab ſodann den Beitritt Englands
zur Anarchiſten- Konferenz bekannt. Die Mittheilung, daß
England die Einladung zur Konferenz angenommen habe,
wurde mit anhaltendem Beifall aufgenommen. Der
Premierminiſter bemerkte hierzu, er ſetze nicht allzuviel
Hoffnung auf die Bemühungen der Geſetzgebung gegen
dieſes Uebel, aber die Regierung werde mit Vergnügen
Alles thun, was ſie könne. Redner beſprach ſodann die
glänzend verlaufenen Feldzüge im Sudan und in Jndien,
die zufriedenſtellenden Ergebniſſe der Bemühungen des
europäiſchen Konzerts auf Kreta, wo das Verſprechen der
Autonomie thatſächlich erfüllt. ſei, und ſpendete der
Thätigkeit der Admirale auf Kreta reiches Lob. „Ganz
neuerdings,“ fuhr Lord Salisbury dann fort, „haben wir
die Frage eines europäiſchen Krieges ins Auge faſſen
müſſen. Die Angelegenheit ging glücklich aus Es ſchien
einen Augenblick, daß ſie in anderer Weiſe ausgehen werde,
aber die große Weisheit und der geſunde Verſtand, die
Frankreich unter Umſtänden von außergewöhnlicher
Schwierigkeit entfaltet hat, haben Europa, glaube ich, vor
dem ſehr gefohrlichen drohenden Sturme gerettet. Der
Krieg iſt vielleicht nicht ſo nahe geweſen, wie die Zeitungen
glauben machten, aber dieſe Erwägungen und viele andere,
die Sie leicht begreifen werden, verpflichteten die Regierung,
Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, damit ſi nicht überraſcht
würde, wenn plötzlich irgend eine Gefahr eintreten ſollte.
Dieſe Vorſichtsmaßregeln wurden mit großer Raſchheit und
grotzem Erfolge getroffen. Man ſagt, bemerkte Lerd
Salisbury ferner, daß wir uns Kretas und Syriens be
mächtigten oder das Protectorat über Egypten proklamiren
wollen. Wir ſind mit der gegenwärtigen Lage in Egypten
ganz zufrieden und glauben nicht, daß jetzt ein Grund
vorhanden iſt, dieſelbe abzuändern. Bezüglich der ge-
troffenen Vorſichtsmaßregeln ſagte Salisbury: Die Noth-
wendigkeit für dieſe Maßregeln war zum mindeſten eine
ganz unmittelbare. Man hat ſein Erſtaunen darüber aus
gedrückt, daß die Vorſichtsmaßregeln nicht plötzlich wieder
beſeitigt ſeien. Wir können aber nicht alle Vorſichtsmaß-
regeln im Augenblick einſtellen. Es darf jedoch nicht
angenommen werden, daß dieſe Maßregeln weil
nicht ſoſort eingeſtellt, jetzt noch Gefühle anzeigen, von denen
ſie urſprünglich eingegeben waren. Nach der Erklärung,
daß England gegenwärtig mit dem vorliegenden Stande
der Dinge in Egypten zufrieden ſein kann, führ Salisbury
fort er wolle nicht ſagen, daß die Ereigniſſe der letzten
drei Monate keine Einwirkung hatten auf die brittiſche
Stellung in Egypten, die ja nach dem Siege bei Omdurman
nicht dieſelbe war, wie vor demſelbeun.
richtig, daß keine Umſtände eintreten, die es nothwendig
machen, die brittiſche Poſition in Egypten zu modificiren,
denn er ſei überzeugt, daß es dann in der Welt nicht ſo
friedlich weitergehen werde. Wenn man nun frage, warum
dieſe Vorbereitungen, wenn es ſich nicht um Kreta, Egypten
oder Syrien handelt, ſo müſſe er bitten, doch die allgemeine
Weltlage zu betrachten. Salisbury preiſt ſodann den Ab-
rüſtungsvorſchlag des ruſſiſchen Kaiſers, wofür die
Sympathie und die Unterſtützung Englands ſicher ſei.

fo

Prozeß Luccheni.
Genf, 10. Novbr.

Heute hat hier der Prozeß gegen Luccheni,
den Mörder der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter-
reich, begonnen. Der Zudrang des Publikums
zu der Verhandlung iſt groß der ſehr be-
ſchränkte Raum, der ür das Publikum reſervirt
iſt, war wenige Augenblicke nach dem Oeffnen
des Saales überfüllt. Für die große Zahl von
Journaliſten, welche den Verhandlungen bei-
wohnen wollen, ſind durch Aenderung der
inneren Einrichtung des Saales 50 Sitzplätze
geſchaffen worden. Schon in früher Morgen

Aber er hoffe auf-

ſtunde war Luccheni aus dem Gefängniß nach
dem Gerichtsgebäude gebracht worden. Um 9
Uhr betrat der Gerichtshof den Saal er be
ſteht aus dem Präſidenten der Juſtizkammer
Burgy und den Beiſitzern Schützle und
Racine. Die Anklage vertritt der General-
ſtaatsanwalt Navazza, Offizialvertheidiger
des Angeklagten iſt Advokat Moriaud. Die
Verhandlung begann damit, daß dem Ange-
klagten, nachdem dieſer die Fragen, betreffend
ſeine Perſoralien, beantwortet hatte, die An-
klageſchrift vorgeleſen wurde. Daran ſchloß ſich
die Vernehmung der Zeugen. Elektriker Cham-
martin ſchildert den Vorgang, wie ſich der
Angeklagte an die Kaiſerin Eliſabeth heran-
gemacht und wie Zeuge dem fliehenden Mörder
nachgeſprungen ſei und ihn ergriffen habe.
Luccheni wirft hier dazwiſchen, daß er ſich der
Feſtnahme nicht widerſetzt, ſondern laut geſagt
habe, er habe die Kaiſerin von Oeſterreich ge
tödtet, und daß er darauf gehalten habe, von
der Polizei verhaftet zu werden. Auf Wunſch
des Angeklagten, dem zwei Poliziſten zur
Rechten und zur Linken an die Seite gegeben
ſind, iſt ein Dolmetſcher zu den Verhandlungen
zugezogen. Von anderer S.te liegt noch fol
gender Bericht vor Unter der größten Spannun)
des Publikums wird Luccheni unxgefeſſelt in den
Saal geführt. Er iſt luſtig, als ginge es zu
einem fröhlichen Feſt. Er lacht mit dem ganzen
Geſicht und kann ſich nicht enthalten, b im
Paſſiren der Journaliſtenbank hohnlachend zu
bemerken: „Beaucoup de monde“. Luccheni iſt
ein kleiner, unterſetzter Kerl mit frechem, brutalem,
cy riſchem G ſichtsausdruck. Kei es Augenblick
iſt er ruhig, lachend wendet er den Kopf nach
allen Seiten. Er kehrt dem Publikum meiſt den
Rücken zu, minutenlang ndet er ſein Geſicht
dem Auditorium zu, allerlei Fratzen ſchuci egd.
Er ſieht geſund und friſch aus. Gemäß dem
Geſetze muß der Präſident des Gerichtshofes
jeden Z'ugen frager, ob er nicht mit dem Au
geklagten verwandt ſei oder Beziehungen mit ihm

hätte. Die Zeucen verneinten dies unter
lebhaftem Kopſſchütteln, faſt entrüftet. Um 6
Uhr ziehen ſich die Geſchworenen zurück. Sie
bejahen, daß Lucdheni die öſterreichiſche Kaiſerin
wit Vorbedacht und im Hinterhalt ermordet
hat. Die Frage, ob mildernde Umſtände vor
liegen, wucde nicht feſtgeſtellt. Angeſichts dieſes
Verdikts beantragte der Staatsanwalt lebens-
läugliches Zuchthaus. Luccheni erklärt, er habe
nichts zu bemerken. Der Gerichtshof verurtheilt
Luccheni zu lebenslänglichem Zucht-
haus. Er kann während der Dauer der
Zuchthausſtrofe dem großen Rath des Cantons
Geuf ein Begnadigungsgeſuch einreichen. Für
das Caſſationsbegehren beſteht eine dreitägige
Friſt. Luccheni ruft: „Es lebe die Axarchie,
Tod der Geſellſchaft!“ Damit ſinv die Ver
handluggen zu Ende.

Lokales.
Merſeburg, den 11. November,

Freiwillige Fortſetzung der Jnvali-
ditäts und Altersverſicherung. Beim
Herannahen der für viele Handwerker und
Arbeiter, insbeſondere für Zimmerleute, Maurer,
Erdarbeiter uſw., arbeitsloſen Zeit erſcheint es
angebracht, auf die Beſtimmungen, betreffend
die freiwillige Fortſetzung der Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung, hinzuweiſen. Die Ver-
ſicherung kann nach Beendigung der verſiche-
rungspflichtigen Beſchäftigung dadurch fortge-
ſetzt werden, daß für jede Woche der beſchäfti-
gungsloſen Zeit eine Doppelmarke, welche
ebenſo wie die übrigen Beitragsmarken bei den
Poſtämtern käuflich iſt, in die Quittungskarte
eingeklebt wird

Jn zweiter Jnſtanz. Vor einiger
Zeit wurde der hier wohnhafte Obſipächter H.
vom Scyöffengericht Mücheln zu 2 Monaten
Gefängniß verurtheilt, weil er die Arbeiterfrau
M. mit einem Stocke geprügelt hatte. H. legte
gegen das Erkenntniß Beruf nung ein, und die
Strafkammer des Landgerichts Naumburg ſetzte
die Strafe auf 30 Mk. herab. Eine Freiheits-
ſtrafe tritt alſo nicht ein.

Das große Loos der preußiſchen Staats
lotterie fiel auf Nr. 99 283.

Poſt-Hausbriefkäſten. Wie aus einer
Bekanntmachung des hieſigen Kaiſerlichen Poſt
Amts hervorgeht, können gauf Antrag ver
Jatereſſenten im Jnnern der Häuſer Poſtbrief-
käſten aufgeſtellt werden, die dur h Poſitbeamte
geleert werden. Die Nurrung dürfte ſich haupt
ſächlich ſür Geſchäfte urd Et-bliſſements
empfehler, d'e eine ſtarke Korreſpondenz führen
und einen Straßenbriefiaſten nicht in der Nähe
haben, ebenſo für Hotels. Die lieben Mitbe-
wohner und getreuen Nachbarn werden wohl
auch regelmäßig um die Güte bit'es, ihre Briefe
mit einwerfen zu dürfen, und wenn es ſo
ſpekulative Leute giebt wie jenen Halle'ſchen
Kaufmann, der für das Eintragen ſeines Namens
in die Hausliſte des Kdreßduchs 50 Pfennige
verlangte, ſo läßt ſich vielleiht durch Erhebung
eines Osolus für Mit Benutzung des Brief- Gegend jähri
kaſtens auf die Koſten kommen, welche jährlich ernte als faſt vollſtändig beendet anzuſehen.

mindeſtens 24 Mar betragen. Es bleibt zu
wünſchen, daß die Neuerung recht viele Freunde
findet. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir im
Intereſſe der Briefträger, welche täglich treppauf,
treppab zu laufen haber, darauf hinweiſen, wie
praktiſch die Anbringung von Hausbriefkäſten
iſt für ſolche Brieſe, welche mit der Poſt ein
gegangen ſind. Sowie heute in den neuen
Häuſern die Bewohner jeden Stockwerks ihre
elektriſche Klingel erhalten, ſo könnten ſie auch
ihren Bricfkaſter, zu dem jeder Miethparthie
cin Schlüſſelchen eingehändigt wird, bekommen.
Solche Etagen Briefkäſten aus Blech oder Holz ſind
in manchen Großſtädten zu finden, und die
ekektriſche Klingel wird gewöhnlich gleich am
Brieſkaſten mit angebracht. Aber auch de, wo
es keine eleltriſchen Klingeln giebt, ſind dieſe
Hausbriefkäſten zu empfehle, nicht nur die
Briefe von auswäcts, ſondern auch des
„Blättchen“ und die Rechnungen aus der
Stodt, dieſe allzeit willkommenen Angebinde,
ebenſo die Stimmzettel vor der Reichstagswahl
können da eingeworfen werden, Vielleicht wird das
Thema gelegentlich einmal im HausbeſitzerVer
ein behandelt.

Gegen Froſtbeulen. Beim Anfang
der kälteren Jahreszeit dürfte die Mittheilung
eines trefflichen Mittels für Froſtbeulen will-
kommen ſein. Es iſt dies das Waſſer, in
welchem Kartoffeln gekocht worden ſind. Die
Füße oder Hände müſſen, ſo heiß man es ver-
tragen kann, in dem Waſſer gebadet werden.
Dies wird augenblicklich Linderung gewähren
und das Aufbrechen der Wunden verhüten.

Provinz und Umgegend
Halle a. S2, 9. Nov. Wie wir bereits

mittheilen konnten, wird die diesjährige Central-
verſammlung aller der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz angeſchloſſenen landwirth-
ſchaftlichen Vereine am 25. d. M. zu
Halle im Gaſthof zum „Prinz Karl“ ſtattfinden.
Der Verſammlungstag wurde gewählt mit Rück
ſicht auf die gleichzeitig in den Tagen vom
24.--27. November in Halle im Wintergarten
ſtattfindende Kartoffel-Ausſtellung. Ju
der erwähnten Verſammlung iſt als erſter Be
rathungsgegenſtand ein Referat über den Kar
toffelbau der Gegenwart, Fortſchritte und
Mängel deſſelben auf die Tagesordnung geſetzt.
Bemerkenswerth iſt es, daß als Referent hierzu
der Vorſteher der deutſchen Kartoffelkulturſtation,
Herr Prof. Dr. von Eckenbrecher-Berlin, ge
wonnen iſt, der auf Grund der umfasgreichen
Erfahrungen, welche dieſe Station durch ihre in
allen Theilen Deutſchlands ausgeſührten Ver
ſuche geſammelt hat, jedenfalls an erſter Stelle
berufen erſcheint, ſich über die auf dieſem Ge
biete landwirthſchaftlicher Bethätigung gewonne-
nen Ergebniſſe der Neuzeit auszuſprechen und
Anhaltspunkte zum Fortſchre ten auf demſelben
zu geben. Eine wichtige Ergänzung hierzu wird
die Mittheilung der ſpeziell ig dec Verſuchs
wirthſchaft Lauchſtädt gewonnenen Erfahr-
ungen bieten, zu der ſich Herr Geh. Rath Prof.
Lr. Maercker bereit erklärt hat. Derſelbe
wird auch b. ſonders über die Düngung der
Kartoffeln auf Grund ſein r Verſuche beachtens
werihe Fingerzeige zu geben in der Lage ſein.
Danach wird es den Beſuchern der Verſammlung
jedenfalls ſehr erwünſcht ſein, durch eine Kritik
des auf der Ausſtellung Gebotenen in ſachver
ſtändiger Weiſe Aufklärung zu erhalten über die
Punkte, die zur Zeit noch bei dem Kartoffelbau
ſpeziell in unſerer Provinz vernachläſſigt werder,
und zwar beſonders über die für die verſchiedenen
Böden paſſenden und für die verſchiedenen
wirthſchoftlichen Zwecke empfehlerswertheſten
Kartoffelſorten. Dieſe kritiſche Beleuchtung wird
Herr Prof. Dr. Albert in Halle bieten.

Burzliebenau, 9. November. Beim
Paſſiren der Eilſterbrücke hatte geſtern eine
Radlerin das Unglück, unmittelbar hinter
derſelben auf dem etwas ſchlüpfrigen Wege mit
dem Rade auszugleiten und die mehrere Meter
tiefe Böſchung hinabzuſtürzern. Die Dame trug
erhebliche Verletzungen davon, ein müfahrender
Herr leiſtete ihr den erſten Verband.

Weſenitz, 9. Nov. Ein ſeltenes Jagd
glück wurde Herrn Jnſpektor F. zu Thei!, ir
dem es ihm gelang, auf dem zwiſchen hier und

Lochau gelegenen großen Ritterqutsteiche zwei
wilde Schräne zu erlegen, die ſich auf unſerm
ſchüfreichen Rittergutsteiche niedergelaſſen hatten

Auch ver Fiſchermeſſter Wolfermann zu
Döllnitz fing dieſer Tage einen Schwan, uad
zwar an einer in der Elfter ausgelegten Hecht-
angel. Das Thier, weithes ſich erſt einige Tage
hier aufhielt, hatte den Köder on der Angel
verſchlungen und dabei den Haken ſich tief in
den Hals geriſſen, ſodaß es verensen mußte.

Milzau b. Lauchſtedt, 9. November. Au
Stelle des kürzlich verſtorbenen Ortsrichters Carl
Hoffmann iſt als Nachfolger von der Gemeinde
der Gutsbeſitzer Günther gewählt und von
der zu ändigen Behörde beßätint worden.

Stumsdorf, 9. November. Jn hicſiger
iſt die diesjährige Zuckerrüben-

Derwähnten Falle

Wie in anderen Landſtrichen, ſo iſt auch hier
die Qualität der Rüben eine viel beſſere als die
Quantität. Heute hatten wir in hieſiger
Gegend einen furchtbar ſtarken Nebel, der ſogar
faſi die Ausſicht über die Dorſſtraße verhinderte.

Naumburg, 9. Novbr. Vor einigen
Tagen paſſirten vielfach Zigeuner unſere
Stadt und zogen über Wethau nach Zeitz zu.
Unter dieſen befand ſich eine beſonders kinder-
reiche, anſcheinend recht arme Familie. Auf-
ſehen erregte unter den Kindern ein etwa vier-
jähriges durch ſein hellblondes Haar, blaue
Augen und weiße Hautfarbe. Sein ſcheues
Weſen paßte nicht zu dem kecken Treiben der
braunen Geſchwiſter, was ſowohl hier als auch
in Stößen beobachtet wurde. Nunmehr ers-
fahren wir, daß die Polizei auf ein angeblich
in Groß-Gottern bei Langenſalza von
Zigeunern geraubtes Kind fahndet. Jm Auguſt
d. J. verſchwand dort auf räthſelhafte Weiſe
der etwa 6jährige Knabe des Landwirths Otto
Sterz, Namens Arthur. Es wird berichtet,
er ſei von einer anſcheinend ſehr armen, aber
kinderreichen Zigeunerfamilie mitgenommen
worden. Nach dem ausgegebenen Signalement
iſt der Knabe ſehr klein, hat hellblondes Haar,

blaue Augen und auffallend hellen Teint. Als
beſonderes Kennzeichen wird noch angegeben
warzenartiges Gewächs an der Stirn. Es
iſt leicht möglich, daß es ſich in dem Eingan s

um das in Groß-Gottern
verſchwundene Kind handelt.

Magdeburg, 10. Nov. Hier ſtießen
geſtern, jedenfalls infolge des dichten Nebels,
zwei Güterzüge zuſammen, wobei der
Führer der einen Lokomotive ſein Leben ein
büßte. Einem Heizer wurden beide Beine ab
geſahren. Nähere Na richten über die Namen
der Verunglückten e. ſtehen noch aus.

Bitterfeld, 9. November. Die Wege-
lagerer ſcheinen in hieſiger Umgegend an
Anzahl und Frechheit täglich zuzunehmen. Am
Sonntag Abend gegen 7 Uhr iſt ſchon wieder
ein junges Mädchen Namens Sch., von Pouch
kommend, welches beim Bäckermeiſter D. hierſelbſt

in Dienſt ſteht, überfellen worden. Trotzdem
ſich in der Begleitung des Mädchens zwei
jürgere Burſchen befanden, wagte der Strolch
den Anfall; als die beiden Begleiter der Affäre
nicht ohne Weiteres zuſahen und den Angreifer
zurückzudrängen verſuchter, erſchienen aus dem
Chauſſeegraben zwer weit re Vagabunden. Durch
verſchiedene Hilferufe kam den Bedrängten nun
ſehr bald Hilfe, ſo daß das Mädchen von den
Unmenſchen noch rechtzeitig befreit wurde.
Man iſt den Wegelagerern ouſ der Spur.

Eisleben, 9. Nov. Heute Abend ſtürzten
große Mengen Waſſer aus dem Gebirge auf
den Otto-Schacht. Die Bergleute mußten
flüchten, einige wurden verletzt. Ob noch
größeres Unglück paſſirt iſt, konnte bis jetzt
nicht feſtgeſtellt werden.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Eisleben. 10. November. Geſtern
Abend ſind in dem nach dem Hoff-
nungsſchachte zu gelegenen Theile des Otto-
ſchachtes Waſſer angehauen worden, die
ſo ſchnell und heftig aufgetreten ſind, daß ſie
den flüchtenden Bergleuten bis an die Bruſt
gereicht haben. Zwei derſelben ſind leider zu
Tode gekommen, andere ſollen verwundet im
Krankenhauſe liegen. Die Waſſer, ſo heißt es,
wären übrigens wieder verfloſſen. Nach einer
Meldung der Eisl. Ztg.“ ſollen ſogar vier
Bergleute ums Leben gekommen ſein.

Deutſche Fonds.
10. November.

Deutſche Reichs Anleihe 3 101,70 bee do. 3 101,60 be
do do. I 91reußiſche Stgatsanleihe 3 101,40 BBredte vo. S 101,80
do. do 94,30 baPfandbriefe Sächſiſche 4 104,00 6F do. s 88,80Rentenbriefe Sächſiſcher 4 102,20

Wetterbericht des Kreisblattes.
11, November. Feuchtkalt meiſt trübe, ſtrichweiſe

Regen. Windig.

Aus dem Geſchäftsverkehr

Wodest aleines Theilhabers und deu- Uebernahme
10 Prozent veranlassen uns zu einem

wirklichen Ausverkaufextra Rabatt für Weihnachtsgeschenke in Damenkleider-

auf alle schon re stoffen für Winter, Herbst, Frühjahr und
Anoirto Preis Sommer und offeriren beispielsweise:
j duoirre CAree 6 Alet. sol. Wipterstoff 2. KI. M. 1.80 Pfg.
während der 6 sol. Santiagostoff., 2.10

Invent. Liquidat. 6 sol. Negligé u. Velourstotf 2.70
6 solides Halbtuch n 285
sowie neueste Eingänge der modernsten
Kleider- u, Blousenstoffe für den Winter,

M Ster versenden in einzelnen et ern bei Ant-
r ven trägen von 20 A. an franco.auf Verlangen 0ETTINGER Co., FranKtfart a. Al.,

franco. Versandthaus.Stoff um ganzen Herren- Anzug A. 3.75
9 59Modebilder grat's. Cheviot- Anzugnit 1ö Progent Extra- Rabatt.
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e Nr. 266. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr.“ Sonntagsblatt“,
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sowie durch vortheilhaſteste Abschlüsse mit den renommirtesten Fabriken des In- u. Auslandes,
für den Bedarf von 12 eigenen Verkaufshäusern, sind wir in der Lage, dem Publikum in Bezug

Sonnabend, den 12. November.

perDamen-Mleidersgtoffe.
Täglicher Eingang apartester Neuheiten der Saison.

Durch eigene bedeutende Fabrikation (Fabrik in Gera mit ca. 1000 Webstühlen),

auf Auswahl und Preiswürdigkeit ganz bedeutende Vortheile zu bieten.

S Schwarze Rleiderſtoſſe
in reiner Wolle von p. Meter 70 Pf. an bis zu den eleganten.

Reichhaltige Muster Collectionen nach auswärts bereitwilligst

ÜDltzensche Wollenweberei
3377)

Z.

Halle a. S., Gr. Vlrichstr
m eeeeeeeeereeor e

Grottesdienſtanzeigen.
Sonntog, den 13. November predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Prediger Bornhak.
Nachmittags 5 Uhr Luther-Feier. Diakonns

Werther. Der Gottesdienſt Nachm. fällt wegen
der Feier im Dom aus.
Vormittags 11 Uhr
Abends 8 Uhr:
Altenburg.
Delins. Vormittags 11 Uhr: Kindergette di nſt.
Neumarkt.
Teuchert.

Bithorn. Vormittags 11 Uhr: Kinder „Caſino“ hier vorausſichtlich b. ſtimmt:
gottesdienſt. Prediger Bornhak. (Die Kirche

iſt geheigt.) c. 126 m Arzuzſtoffe (zu AnStadt. Vormittags 10 Uhr Paßor zü en abgepaßi) u. 2 Schlafdecken.

Kindergottesdienſt.
Jünglingsverein.
Vorm. 10 Uhr Paſtor

Vormittags 10 Uhr P ftor

we Stelle ſucht,
VakanzenLiſte“. [4754

verlange unſer

Merſeburg 11. Nov. 1898.
3440) Wamehnitz, Ger.-Volli.

Wegen Ueberfüllung des Gartens
7 junge Obſtbäume, Aprikoſen,
Aepfel-, Birn-
baum zu verkaufen.
3390)

Gera.

und Pflaumen-

Unteraltenburg 61.

asse 13-15.

mittelgr.Zwangsversteigerung. l. Ein
Montag, den 14. d. Mts.

Vorm. 9 Uhr, verſteigere ich im
Merſeburg,
Schkeuditz, zu kauf. geſ.
Ang. d. Pr. u. d, Verhältn. u. J. G.
5763 bef. Rud. Mosse, Berlin SW.

Cand. d. Theol. ertheilt noch einigen
Gymnaſiaſten in gewiſſenhafter Weiſe

Nachhilfeſtunde.
3389) Roßmarkt 1 I.
Möblirtes Zimmer
geſucht, am liebſten mit Penſion.

Offert. unter Ad. L. an die Exped.
d. Blattes.

Gut im Kreiſe
bevorz. Umgegend von

Off. mit gen.

(3421

Oberhemden,
3375) ſowie alle anderen

Wäcſcheſtücke
fertigt nach Maaß ſauber und gut die

Spezial-Leinen- und
Baumwollwaaren Handlung.

Ernst Loolke,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 38.

J h l
Wer gut und billig kaufen

Will, der gehe zu

Frau Werther
S S v

hin. Daselbst ist grosse Aus-
Wahl am Lager, bestehend in
Damenkleiderstoffen, Seiden-
waaren, Lamoas, I einen- u.
Baumwollwaaren, Tisch So-
pha- u. Bettdecken, Damen-,
Kindermänteln und Jackets,
sowie Tricotagen.

Desgleichen bedeutende Aus-
Wahl in
Herrengarderoben

u. Stoffen, Anzügen, Winter-
Ueberziehern, Lodenjoppen
(auch für Knaben), wollene
Strickjacken, Tricotagen, Ar-
beitsgarderobe u. s. W. zu den
biligsten Preisen. (3176
Dürrenberg, im Herbst 1898.

Lederſe
mit Holzſohlen

mit Filz gefüttert, empfiehlt billigſt
Bergmaun,

3407) Markt 30.
F t e

Futtermohren,
(weiße, grünköpfige) ſowie beſte
Speiſemöhren hat in größeren und
kleineren Poſten abzugeben (3415

H. Scharf in Dürrenberg.

S S b J e

Hirſch Verlag Mannherm.

Der Ausverkauf zurüickgesefzler Mauren
Nur Baarverkauk.

beginnt Montag, d. 14. d. Mts. und bietet wie bisher willkommene Gelegenheit zu

vortheilhaftten Weihnachts-Einkänſen

Parterre:

I. Etage:
Winter,

2. Etage:

weil die

Rein Umtausch. s x

r mer e

Preise bedeutend, meist auf die Hälfte ermässigt sind.

Wir haben ausgelegt:

Costumes,

Congress-Stoffe.

Nur Waaxverxkauf.
Vom Ausverkauf

können Anſichtsſendungen nicht
gemacht werden.

Umtauſch nicht zuläſſig. Halle a. S.
Nur Baar verkauf.

Grosse Steinstrasse 87.

Rein Umtausch.

Seidenstotte zu Gesellschafts- u Ballkleidern, Sammet- u. Seiden-Reste für Blusen,
Besatz u. Schürzen, Ballkleiderstoffe, Sonnen- u. Regenschirme, garnirte Häte etc.

Seidne, wollne, Wirthschafts- und Tändelschürzen, Unterröcke für Sommer und
Costumröcke, Blusen, Blusenhemden, Corsetts, Weisswaaren,

Wollwaaren, Pelzwaaren, Cravatten, Taschentücher, Damenwäsche etc.

Teppiche., Vorleger, Vellvorlagen, Läuferstoffe, Schlafdecken, Gardinen,

Funkenburg.
Täglich großes

Instrumental- Concert
des berühmten Damen -Orcheſters
3318) „Concordia“.

Fahrräder
n. Nähmaſchinen

beſte Marken,
empfiehlt in jeder Preislage (auch
ſehr gut erhaltene gebrauchte Räder).

Gust. Schwencdler,
3342) Merſeburg, Karlſtraße.

Meine
Radfahr-Lernbahn

im Bürgergarten iſt täglich von
Morgens 8 und Nachmittags von
2 Uhr ab geöffnet.

Anmeldungen werden auch in meiner
Wohnung angenommen.

Gust. Schwendler,
Merſeburg, Karlſtraße.

Jünger Gebhardt's preisge-
krönte Glycerinſeife

der Riegel zu 6 Stück 45 Pf.,
Glycerinſeife in Stücken
à 10, 15, 20, 25 und 30 Pf.

Vaſelineſeife, Myrrholinſeife,
Lanolinſeife

à Stück 50 Pf., im Carton à 3 Stück
1 M. 40 Pf., ſind ganz vorzügliche
Seifen, die Haut geſchmeidig zu er-

halten,
Cocosſeife

der Riegel zu 6 Stück 45 Pf.,
Glycerinabfallſeife

der Riegel 25 Pf.,
Haushaltſeife

der Carton, 5 Stück, 1 Mk.
in der
Drogen- u. Farbenhandlung von

Oscar J-eberl,
3441] Burgſtr 16.

Weißenfelſerſtr. 2 iſt eine herrſchaftl,
Wohnung, neun Zimmer m. Zubeh.
u. Garten zu verm. u. 1. Jan. 1899
zu beziehen. Teuber. (3027

(3426

Stores und

großen Andrangs

empfehlen wir den Vormittag

Wegen

am Nachmittag

zu Einkäufen zu benutzen.
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c Wer billiwende ſich an das als billig und reell bekannte

auſhaus II. Elkan, Halle a. S., Leipzigerſtr 87.
Jnfolge des großen Umſatzes und der dadurch ſehr vortheilhaften Einkäufe bin ich in der Lage, meine ſämmtlichen hier angegebenen Waaren

h außergewöhnlich billig verkaufen zu können.

Arbeiterhoſen, Caſſenetſachen, Fleiſcherjacken.

Herren- und Knaben-Confection, Damen und MadchenConfection.
Herren WinterUeberzieher von 12 M. an, DamenMäntel,Poſten Herren WinterUeberzieher in allen Farben, reeller Umhänge,

Werth 24 M. u M.
Herren-Joppen von 5 M. an. apes,Rot und Jaquett-Anzüge, von 12 M. an. Jacketts,

Pelerinen-Mäntel, von 14 M. an. MädcheuMäntel,KnabenAnzüge von 3 M. an. „„Jacketts,Mäntel von 3 M. an. Damen- und Mädchen- Mäntel und
Jacketts,

von den billigſten bis
zu den eleganteſten

Neuheiten in allen
Farben und Fagçons in

größter Auswahl
vorräthig.

Kleiderſtoffe.
Loden, Lamas, Beiges, Warps und ſämmtliche Neuheiten zu

ſtaunend billigen Preiſen in allen Farben und Muſtern.
1 Poſten reinwollne Loden, 115 em breit, à 72 Pf.

Strickwolle in allen Farben,

Capotten und Tücher.
Kurzwaren, Corſetts, Handſchuh, Strümpfe, Cravatten,

Tricotagen.
JägerHemden, Hoſen, Tricots für Kinder, u.

Jagdweſten, von 1,50 M. an. Sämmtliche Unterkleidung
Tiſchdecken, Bettdecken,

Kommodendecken, Sophadecken,

ſ. w. M achstuchdecken.
in allen Muſtern und Breiten.

Leinen und Bettzeuge, Jnletts, mehrere 100 Stück,
garantirt gute Qualitäten.

W

Handtücher, Tiſchtücher, Servietten Läuferſtoſfe, Teppiche, Gardinen.
C

Wäſche. Schirme.Herren und KnabenHüte und Mützen Winter-Damen Hüte, Damenputz
Pelz- Waaren und Muffen.

Herren- Stiefel von 6 M an,
Stiefeletten von 5 M. an,
HalbSchuh von 3,75 M. an,
Langſchäfter von 12 M. an.

Ff

ſtiefel, ringsum Lederbeſatz. Nur dauerhafte Waare.

Größtes Lager ſämmtlicher Schuh und Filzwaaren.
Damen-Plüſch-Schuh von 2,50 M. an,

Zeug-Stiefel von 4 M. an,
Knopf-Stiefel von 5 M. an,
Halbſchuhe von 3,50 M. an,
Ballſchuhe von 2,00 M. an.

Sämmtliche Filzpantoſfeln und Schuhe, mit und ohne Lederſohle für Herren, Damen und Kinder in größter Auswahl, auch Frauen FilzSchnür-

Kinder-Knopfſtiefel von 3 M. an,
Halbſchuhe von 2,20 M. an,
Schnürſtiefel von 3 M. an,
Ohrenſchuh von 90 Pfg. an.

2 e onehech

und Mädchenhute
findet man in reichſter Auswahl in

Merſeburg's
Großtem Putz-Magazin

B. FPeäh,e 3435) 5. Burgſtraße 5.

Rochzeits- E. J
C. GeschenkKe
in unübertroffener Auswahl zu billiyſten

Preiſen. Umktouſch geſtattet.

zum Würzen der Suppen, wovon wenige Tropfen

C. F. Rittler. Halle a. S.,

genügen, iſt eine intereſſante Neuheit auf dem

Leipzigerſtraße Nr. 90.

MAGGI Lebensmittelmarkte. Zu haben in Original-

Fläſchchen von 35 Pf an bei Paul Näther, Markt 6

7 c 7 neneSee e e e e rBeeS a t el e n

e 7
An

Handarbeiten

Vergleichen Sie alle Angebote in Bezug auf Auswahl, Qualität und Preiſe, dann kaufen Sie beſtimmt im

Kaufhaus F. FObFedune, Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
Lieferant ſämmtlicher ConſumVere ine, auch Nichtmitglieder erhalten von mir Rabatt SparMarken, worauf die Prozente Weihnachten ausbezahlt werden

V

S de

(3164

Mata tz, M c 43 7
Da der Geſchirrführer Albert Jähnert aus meinen Dienſten entlaſſen

iſt und Matz für mich aufzukaufen nicht mehr berechtigt iſt, bitte ich mir
gefl. Offerten direkt zugehen zu laſſen. Leere Fäſſer in allen Größen
ſtehen den Herren Reflectanten zur Verfügung. Achtungsvoll (3419

Ferm. G erme r. Halle a. S.

Größte Auswahl in angefangenen und fertigen Sachen
(3442 Muſter und Materiale zur Selbſtanfertigune.

Reizende Neuheiten in Kinderarbeiten. Reelle Preiſe.
lelpriger Str. 26. Theod, Iühr Nachk., halle a. S.

Vaaneee au I

Merſeburger
Landwehr-Uerein.

Am 10. d. M. verſtarb unſer laug-
jähriges Mitgli d, der S attlermeiſter

Kamerad Paul Bönecke.

Bauern-WVerein
Merſeburg und Umgegend.

Versamnlung.
Sonntag, den 13. Nov. 13983,

Nachm. 3 Uhr Zu deſſen Beerdigung treten die
im „Tivoli“. Kameraden1 Geſchäftliche Mittheilungen am Sonntag den 13. d. M.,

2. Vortrag des Herrn Direktor Nachmittags 2 Uhr,
Dr. Gwallig über „Unkräuter- vor der Wohnung des Herrn Direktors

an.
Merſeburg, den 11. Novbr. 1898.

3443) Das Direktorium
2Ein Laufburſche

für ſofort geſucht
Kreisblatt- Expedition.

Für ſeden Ort wird ein tüchtige.
Kolporteur oder Agent geſucht v.

Deutſchen Schriftenverlag G. m b

vertilgung“
3. Herbſtvergnügen betreffend.
Zu dieſer unſerer erſten Winter-

verſammlung- laden wir die geehrten
Mitglieder ergebenſt ein und bitten
um zahlreiches Erſcheinen.

3402) Der Vorſtand.
Sichere Exiſtenz

erhalten Herren u. Damen d. d. Vertrieb
guter Bücher. Off. u. I, V. 5402 an

Original -Fläſchchen werden mit echtem Maggi billig nachgefüllt. (3303 H, Berlin W. 9. (3396Rudolf Alosse, Leipzig erbeten. (2246

urg
TheaterEtabliſſement Reichskrone.

Geſammt- Gaſtſpiel des Königſtädter
TheaterEnſembles zu Caſſel. Direk-
tion A. Tresper.
Eröffnungs- Vorſtellung

Sonntag, den 13. Nov. 1898
Die Schule des Lebens

oder
Die Königstochter als Bettlerin.
Schauſpiel in 5 Akten v. Dr. Raupach.

Nachmittags 4 Uhr:
Extra- Vorſtellung für die Schul-

jugend zu ermäßigten Preiſen.
Rothkäppchen.

Kindermärchen in 4 Bildern.
Montag den 14. November 1898

2. Gaſtſpiel unter Mitwirkung
der ſtädt. Muſikkapelle.

Der bedeutenden Honoruarkoſten
wegen nur einmalige Aufführung.

Größte Operetten Novität
Die kleinen Lämmer.
Darauf: Eigenſinn. (3437

Er e e eStack theoter

3441]) in Halle a. S.
Sonnabend, d. I2. November.

Nachmittags 3 Uhr
2. Schülervorſtellung b. ermäß. Preiſen.

Wilhelm Tell.
Schauſp. in 5 Auf von Fr. v. Schiller

Abends 7, Uhr:
Jugendfreunde.

Luſtſpiel in 4 Akten v. Ludwig Fulda.

Beramwortlich für die Nedaktion i. V.: Hans Os tar Beckmaun, Merſeburg. Druck und Verlag von Rudolf Herue in Pkeerſeburg.
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